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Ein Fragment aus einer unbekannten Abhandlung
über Theateraufführungen (mit neuem Kompositum  ÍÍÍÍcccciiiieeeeppppÆÆÆÆ!!!!?)

P. Mich. Inv. Nr. 36 9,4 cm x 7,1 cm Herkunft unbekannt
Tafel V 2 III n. Chr. (?)

Dies sind Reste zweier Kolumnen; von der zweiten sind nur die Anfänge von 2-3
Buchstaben erhalten.  Das Fragment ist unten und an den Seiten abgebrochen; auch oberhalb
der ersten Kolumne ist kein Rand erhalten, aber über der in derselben Höhe stehenden ersten
Zeile von Kolumne II ist etwas Rand verblieben, so daß auch in Kolumne I die erste erhaltene
Zeile die erste dieser Kolumne sein wird.  Die Rückseite ist unbeschrieben.

Eine Besprechung lohnt nur für Kolumne I.

I II

—   —   —   —   —   — (Rand)

]aid[ →     oid̀[
]h!p̀[ p̀t̀[
]ept̀[ gv[
]! ![ 4 dot̀[
]h[%]erga!ian[ nh[
]auth! th! uc%[

]%etria! pe[
]àxh kat̀a dh ka[ 8 to![

] de !khnh! kair. [ ke%[
] oikonomian hn ph[
]tai ote u$eph! to%[
]etai om[o]i`v! de 12 epì[

]!khniou traxuth rak[
]!keuhn epi men k[

]vn yea ko%[
]%!̀keuhn 16 i[

—   —   —   —   —   —   —   —   —   —   —   —   —   —   —   —____
II 2 od. t`i`t`[

1-3: Es wird ]ai d[, ]h! p[ und !k]ept[- zu trennen bzw. zu lesen sein.

4: Die Zeile ist so zerstört, daß sich weder ein Buchstabe noch die Zahl der Buchstaben ausmachen läßt,
von denen Reste erhalten sind.

5: wohl t]Ø[n] §rga!¤an, dem Platz nach Zeilenschluß.

6: t]aÊth! t∞!.
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7: Wahrscheinlich das Adjektiv ] m̀etr¤a! oder zweiter Bestandteil eines zusammengesetzten Substantivs (-
]m`etr¤a!).  Ein solches ist z.B. cilometr¤a, ein ëpaj legÒmenon in Aristot. Poetic. 1448a 11.

8: Die Zeile muß kurz nach ka[ enden.  Ich vermute katå dØ ka[i|rÚn, auch im Hinblick auf die folgende
Zeile.  ]axh könnte in mehrfacher Weise ergänzt werden. War hier vielleicht ein Drama ÉAndrom]ãxh erwähnt?

9: Der Buchstabe nach r könnte der Rest einer Rundung sein, also wohl kairÚ̀[! oder kairÚ̀[n.  Die Senk-
rechte des r steht über der zweiten Senkrechten des n am Ende der folgenden Zeile; also war Zeile 9 etwas län-
ger.  Zuvor wird §p‹ (oder épÚ?) ] d¢ !khn∞! herzustellen sein (beides mehrfach in Aristoteles' Poetica), offenbar
ein Satzanfang.

10: ofikonom¤a ist im Zusammenhang mit Theateraufführungen verwendet z.B. in der Hypothesis des Sa-
lustios zu Sophokles' Oid. Kol. êfato! d° §!ti kayÒlou ≤ ofikonom¤a §n t«i drãmati und im Scholion zu Ari-
stoph. Equ. 400a = Sud. k 2216 pãlin grãfei (sc. Krat›no!) drçma, tØn Put¤nhn, efi! aÍtÒn te ka‹ tØn
M°yhn, ofikonom¤ai te kexrhm°non (d¢ k°xrhtai Sud,) toiaÊthi: (es folgt kurze Inhaltsparaphrase).  Ver-
mutlich: – – – tØn] ofikonom¤an, ∂n | – – –.

10-12: Folgende Satzkonstruktion ist mir wahrscheinlich: ∂n (ofikonom¤an) -e]tai oder -on]tai (transitives
Medium), ˜te ÍciepØ! | [(+ Substantiv) -]etai  (Passiv).

11: Der Buchstabe vor eph! ist offenbar eine Senkrechte mit nach rechts gebogenem 'Fuß', wie bisweilen
hier beim Iota.  Der Buchstabe zwischen dem U und diesem mutmaßlichen Iota ist bis auf eine nichtssagende
Spur zerstört.  Die einzige sinnvolle Lösung scheint mir ˜te Íc`i`epÆ! (besser Í[c]i`epÆ!) zu sein.  Letzteres ist
allerdings ein bisher nicht belegtes Adjektiv.  Aber die meisten Komposita mit Íci- bzw. -epÆ! sind seltene
Wörter, oft ëpaj legÒmena, vorwiegend in der Dichtung, aber bisweilen auch in der Prosa.  Vermutlich ist
hier von einer besonders gehobenen Sprechpartie in der Tragödie die Rede.  Vgl. auch II 6.

12: Hier beginnt ein neuer Satz, vermutlich ım[o]¤v! d¢ | [ka‹…
13: §pi]-, para]-, pro]- und Ípo]!khn¤ou sind möglich.  Das zweite Wort der Zeile ist ein obliquer Kasus

von traxÊth!.  Ob von diesem Substantiv der vorausgehende Genitiv abhängt, läßt sich nicht sagen, und
ebensowenig der spezielle Sinn des Wortes.  Der Ausdruck findet sich häufig bei Aristoteles.

14 und 16: Gewiß handelt es sich um eines (oder zwei verschiedene) der vielfältigen Komposita von !keu-
Æ.  Ein Wort, das in den Dramenbereich paßt, wäre dia!keuÆ (Neugestaltung eines Dramas); vgl. z.B. Luppe,
Anagennesis 2, 1982, 253f.

15: Wahrscheinlich t]«n yea|[t«n (oder yeã|[trvn).

Die Ausdrücke !khnÆ, -]!khn¤ou, t]«n yea[t(r)vn lassen die Thematik von Theater-
aufführungen erkennen; -]!keuÆ und (-)metr¤a passen in diesen Zusammenhang (s.o.).
Näheres läßt sich nicht sagen.  Ein kühner Gedanke wäre Aristoteles' Per‹ poihtik∞!.
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